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mit verschiedenartigen Geschäften beschwert, 
natürlich der Botanik nicht seine ganze Zeit hin
geben kann, und dalier auch im Ganzen weniger 
in diesem Fache geleistet hat, als wohJ manche, 
von seinem Posten und bei den ihm zu Gebot 
stehenden Hilfsmitleln, zu erwarten sich berech
tigt glaubten. W i e mir versichert wi rd , arbeitet 
er aber an einer Enumeratio der Pflanzen des 
botan Gartens, von welcher der erste Theil im 
nächsten Jahre erscheinen soll. Der Prof. ex-
traordinarius für Botanik, H a y n e , arbeitet eifrig 
an seinem trefflichen Werke, die Arzneygewächse, 
mit der ihn eigenen Genauigkeit, wodurch, so 
wie durch seine zahlreich besuchten Collegia, 
seine Zeit gänzlich besetzt ist. 

III. B o t a n i s che N o t i z e n . 
W e r h a t d i e S t a u b g e f ä f s e z u e r s t A p i -

c e s g e n a n n t ? 

Diese Frage ist, wie mir scheint, noch nicht 
gehörig erör ter t . S p r e n g e l in seiner Ge
schichte der Botanik I. 3 6 4 . schreibt diesen Aus
druck dem Leonhard F u c h s aus Wembdingen 
Zu; es findet sich nämlich in F u c h s e n s Histo-
ria stirpium, die zu Basel »542 heraus kam, ein 
Verzeichnifs von Kunstausdrücken , welches , wie 
S. erinnert, interessant ist, weil dort zuerst die 
Staubfäden, Apices, und die Blüthe der Gräser , 
Gluma, genannt werden. Nun findet sich aber i n 
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einer Edit ion des D i o s c o r i d e s , besorgt von 
M a r c e l l u s V e r g i l i u s , die 1539 in Cölln ge
druckt wurde, Seite 128. wo von den Rosen und 
dem verschiedenen medicinischen Gebrauche der
selben die Rede ist, folgende Stelle: ,, Qui vere
in mediis rosis flores, id est l u t e i a p i c e s 
sunt, siccati inspersicpic in gingivas, destillatio-
nes compescunt. " Diese lutei apices, welche 
sich in der Mitte der Rosen befinden, können 
meiner Meinung nach nichts anderes, als die 
Staubgefäfse mit ihren gelben Aniheren seyn. 
Sollte Jemand noch ältere Nachweisungen ken
nen, so dürfte deren Mittbeilung durch die Flora 
nicht unangenehm seyn. — 

D i e r b a c h , 

IV. A n z e i g e . 
F ü r die Denkschriften -der königl. baier. 

botan. Gesellschaft sind bereits nachstehende A b 
handlungen im Druck erschienen: 1. Bemerkun
gen über einige seltnere Pflanzen des K. botan. 
Gartens zu München. Von dem Hrn . Direktor 
Ritter von S c h r a n k . Es sind i5o Arten, wel
che hier (auf 6 1/2 Bogen) charakterisirt werden 
und wovon mehrere schon zu den neuen Entde
ckungen in Brasilien gehören. 2. Vollständige 
Abhandlung über die Gattung E r i n e u m mit 
den sämmtlichen Arten derselben. Von H r n . Dr . 
von S ch 1 e ch t e n d a 1. 
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